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Steigen«!« Konjunktur.
bas Weihnachtsfest hat in diesem Jahre auf wirt¬
lichem Gebiete seine Aufgabe, ein Fest der Geschenke
Freuden zu sein, vollauf erfüllt ; es bat uns eine

Gerung der geschäftlichen Umsätze gebracht, die umso
ulicher ist, als die letzten beiden Jahre unter einem
empfindlichen Druck zu leiden hatten. Die Besserung

"4 diesmal in erster Reihe im Detailgeschäft ge-
das, von einer geschäftsfördernden Witterung be-

'gt, namentlich an den Verkaufssonntagen vor dem
dem „silbernen" und „goldenen" Sonntag reiche
halten durfte. Nicht mit Unrecht nimmt man die

icklung des Detailhandels vor dem Weihnachtsfest
Matzstab für die allgemeine wirtschaftliche Lage, denn
er Tat wirkt die Konjunktur im Gewerbe und in der
strie zuerst auf die Geschenkwilligkeitein. und der

: des allgemeinen Geschäftslebens, die Konjunktur im
/erbe, in der Industrie und im Großhandel macht sich
allem in dem Grade der Weihnachtseinkäufe bemerkbar,
er andererseits durch die Belebung des Detailhandels
er auf die Fabrikation und das Grosfogeschäft

“cfnnrft.
Wenn sich aber das scheidende Jahr 1900 als tonjunktur-
ernd zeigt, so ist damit auch die Aussicht auf ein
ces Frühjahrsgeschäft und auf eine allgemeine Besse-

_ der wirtschaftlichenLage gegeben. Diese hat bereits
einiger Zeit eingesetzt und ihre Anzeichen lassen sich
allein in Deutschland, sondern auch im Weltverkehr

Egen. Noch vor wenigen Monaten sah der inter-
' Markt sehr bedrohlich aus . Unter der (Sin»

ung politischer Verwicklungen und durch eine gewisse
lächelt im amerikanischen Verkehr hatte der Geldmarkt
Spannung erfahren, die für da-. Jahresende Schlimmes

Irchren ließ. Es ist noch in frischer Erinnerung , daß
Deutsche Reichsbank und die Bank ooii Englanü

ftigt waren, den Diskont in rascher Folge zu erhöhen,
vor übertriebenen Anspannungen des Marktes zu

Heute kann man die Gefahr als beseitigt de¬
ren; die Geldverhältnisse haben sich wesentlich

essert, so daß der englische Bankdiskont wieder herab¬
werden konnte und auch die Goldeinfuhrzahlen

gen eine für Deutschland guiurige Wendung. Während
den ersten 11 Monaten des Jahres der Goldabfluß

* Deutschland den Zugang überwog, hat Deutschland
Dezember erhebliche Golüantaufe in London oor-

.men können, ein Zeichen, da« wir uns den guten
ten, in denen die Goldeinfuhr überwiegt, wiederern. -
Die Besserung der Lage zeigt sich dann vor allem in
Eilenindustrie , und hier erfordert sie die größte

—,tung, mit Rücksicht auf die wichtige Rolle, die unsere
emndustrie spielt, und die vielen Gewerbe- und
Mtriezweige. die von ihr abhängen. Noch läßt zwar
Roheisenmarkt die Besserung nicht erkennen; die Ein-

reigt noch immer Rückgänge gegen frühere Jahre,
auch der Export, der im Noveniber den vorjährigen

vember übertroffen hat, steht nicht auf der Höhe, die er
er früheren Hochkonjunkturen erreichen konnte. Aber
M nicht zu leugnen, daß Anzeichen der Besserung aor-

e" sind, daß die Zurückhaltung der Käufer etwas
elasfen hat, und daß die deutsche Eisenindustrie mit
ung auf das kommende Frühjahr sehen kann. Man
nun nicht erwarten , daß sich die Besserung über Nacht

ellt. Die ganze Lage der Industrie bringt es mit sich,
lmr allmählich eine Steigerung sichtbar werden kann,

r die Erhöhung der Halbzeugpreise in Belgien, die Er-
ung der Einfuhr an Eisenerzen bei gleichzeitigem Rück-
'* des Exports und andere Anzeichen lassen erkennen,

der Tiefstand der Konjunktur auch hier über¬
den ist.

. Wollte man die Börfenstimmung als unbedingt
"ebend gelten lassen, so ließe sich übrigens die
igerung der Konjunktur bereits aus ihr mit Sicherheit
en. Und selbst wenn man die Übertreibungen in
nung bringt , die sich die Spekulation immer zu

..Mden kommen lasten wird , so kann man doch erkennen,
in den letzten Notierungen die feste Erwartung der
liden Konjunktur ausgedrückt ist, und daß sich die

auch diesmal wieder als feinsühlend erwiesen hat.
hl der Jahresultimo die Spekulation gemeinhin

'laßt, ihre Engagements glattzustellen und möglichst
g neue Verpflichtungen einzugehen, hat di-' Besserung
industriellen Lage es mir sich gebracht, ;a; alle
e mit erheblichen Kurssteiger mgen sll.l.e^ '" Te¬

ers trat diese Stimmung am K rsiaattienmarkt hervor,
dem die stärkere Kauflust ieS Publikums erhebt.che

^It ' igerungen hervorgerufen Hut. uuö es ist offen-
stich, daß die Heraufsetzung der Geldiähe vor allem
°uf zurückzuführen ist, daß eben das größere Publikum
r Neigung für Jndustrieaktien zeigt und für seine öer-
len Käufe mehr Bargeld braucht.

. In dem unvermeidlichen Auf und Ab, dem unser
ckvntes Wirlschaftsleben ausgesetzr ist. zeigt sich sonnt

rf  Weihnachtsfest 1909 als ein erfreulicher Punkt . Es
Ugt uns die Hoffnung daß das Jahr bester enden

e, als es begonnen hat. ... ^ _*

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Beim Reichstag ist ein Antrag eingegangen, der die
R» , sregierung um die Vorlage eines Gesetzentwurfes
ülui  die Verwaltung der Elnnahmen und Ausgaben
des Reiches und die Errichtung eines Rechnungshofes
für das Deutsche Reich ersucht. Ein derartiges
KomptabilitätSgejetz, das die formellen Grundsätze für die
Finanzoerwaltung , ihre Rechnungslegung und die Verant¬
wortlichkeit dafür regelt, besteht für das Reich bisher
nicht. Es ist daher für die Prüfung des Reichshaushatts
jeweils erforderlich, zu verordnen, daß die Arbeiten nach
den für Preußen geltenden grundsätzlichen Bestimmungen
und durch die preußische Oberrechnungskammer, der
hierzu die Bezeichnung „Rechnungshof für daS Deutsche
Reich" zugelegt wird , ausgeführt werden. Es ist aller¬
dings mehrfach versucht worden, ein solches Reicks-
komptabilitätsgesetz zustande zu bringen. Diese Versuche
find aber daran gescheitert, daß der Reichstag in die Vor¬
lage eine Reihe von Einzelbestimmungen ausgenommen
hat, die dem Bundesrat unannehmbar erschienen, so daß
die Verabschiedung des Gesetzes unterblieben ist. Vielleicht
führt jetzt die erneute Anregung im Reichstag in absehbarer
Zeit zu einer Verständigung zwischen der Reichsregierung,
dem Bundesrat und den Parteien über die Grundlagen
eines Reichskomptabilitätsgesetzes

+ AlS seine Hauptaufgabe wird der am 11. Januar zu¬
sammentretende preußische Landtag die rechtzeitige Ver¬
abschiedung des Staatshaushaltsetats betrachten müssen.
Und zwar umsomehr, als es fich bei der Feststellung des
neuen Etats auch um die endgültige Erledigung grund¬
sätzlich und praktisch bedeutsamer finanzpolitischer Probleme
handelt. Denn es gilt, aus der Grundlage der im vorigen
Jahre unter Zustimmung der Regierung im Abgeordneten¬
bause angenommenen grundsätzlichen Resolutionen das
Verhältnis -wischen dem Etat der Eisenbahnoerwaltung
und den allgemeinen Staatsfinanzen fester zu ordnen als
bisher , und damit die Kette der verschiedenen Versuche,
dies Verhältnis in einer sowohl den Interessen der Staats¬
finanzen als denen der Eisenbahnoerwaltung gleichmäßig
entsprechendenWeise zu prdnen, zum Abschluß zu bringen.
Es handelt sich dabei wesentlich um die Frage , Vorsorge
dahin zu treffen, daß die Eisenbahn-Überschüsse nur bis zu
der durchschnittlich erreichbaren Höhe für allgemeine
Skaatszwecke in Anspruch genommen werden, etwaige
höhere Beträge dieser Überschüsse dagegen dem Äusgleichs-
fonds zufließen. Ferner handelt es sich um die feste Ab¬
grenzung des Extraordinariums der Eisenbahnverwaltung
sowohl nach seiner Höhe als nach der Beschaffenheit der zu
bestreitenden Ausgaben.

+ Der Staatssekretär des Reichspostamts beabsichtigt,
am 7. Januar n. I . verschiedene Fragen ans den, Ge¬
biete des Postwesens mit Vertretern des Handels , der
Industrie , der Landwirtschaft und des Handwerks zu be¬
sprechen. Er hat zu diesem Zwecke den Deutschen Handels¬
tag, den Deutschen Landwirtschastsrat , sowie den Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertag ersucht, ihm zur Teil¬
nahme an der Besprechung Vertreter der Jnteressenten-
kreise namhaft zu machen. Gegenstand der Besprechung
wird sein: 1. Darlegung der Gründe, die gegen die Wieder¬
einführung des Ankunststempels bei gewöhnlichen Briefen
sprechen; 2. Mitwirkung des Publikums bei der Ausfüllung
von Posteinlieferungsbescheinigungen behufs Beschleunigung
der Abfertigung an den Poslschaltern; 3. Ausstellung von
Einlieferungsbescheintgungen für gewöhnliche Pakete aus
besonderen Wunsch; 4. Behandlung der mit einer Chiffre
adressierten Briefe. Einführung von Postlagerkarten zwecks
Sicherung der Aushändigung solcher Briefe an bestimmte
Personen ; 5. Erörterung der im Postnachnahrneverkehr
hervorgetretenen Mißstände.

+ Im Dezemberhest des „Reichsarbeitsblattes " wird
der Entwicklung der UnternehmeratbeltSi .achweise eine
sorgfältige Studie gewidmet. Die Bewegung für Er-
rutitung von Arbeitgebernachweisen ist in der Hauptsache
im schoße der Melallindustrie erwachsen. Nächst ihr war
es wohl zuerst das Verkehrsgewerbe, insbesondere der
Seestädte, in das der Gedanke Eingang fand. In den
übrigen Jndustriegruppen stößt man auf Arbeitgeberuach-
werse erst vereinzelt (aus der ganzen Textilindustrie sind
zum Beispiel heute fünf bekannt); nur im Baugeweroe
haben sie in letzter Zeit sch bemertens vert ansgebre .iet.
Seck ein paar Jahren hat man auch anxe.  en , Aroecks-
nachwetse durch gemischte Verbände — clso ,nr Landwirt¬
schaft und Industrie — zu errichten. Doch hat sich d:es
Evstem meist nur "ir kleinere Orte empfohlen. JnS-
ge,amt find dem Kap -rlichen Statistischen Amte bekannt
geworden die Vermiruungszistern des Jahres 1904 von
32 Nachweisen mit 246 887 Vermittlungen und des Jahres
1908 vv!>44 Nachweisen mit 426 693 Vermittlungen . Diese
Ziffern zeigen, daß die Arbeitgeberna ^ wrise eine recht be¬
trächtliche Entmi li-ng gehabt haben.

+ Der GesamtauSschuh deS HansabundeS ffir 8 ««
werbe, Handel und Industrie , derjenige VerwaltungSkörpe,
des Bundes , welcher neben dem Präsidium und Direk¬
torium kraft Delegation der Beteiligten mitzuw -rken hat
an den Arbeiten des Bundes , ist nunmehr gebild-t. Er
zählt mit dem Recht der Zuwahl zur Zeit 466 in Ge¬
werbe, Handel und Industrie tätige Vertone«.

4- über den Inhalt der preutzischen Wahlreformvorlage
werden Mitteilungen verbreitet, wonach die Reform in der
Aushebung des indirekten Wahlganges, in der Verschiebung
der Steuergrenzen der Klaffenberechtigten und einer Ver¬
bindung von Plural - und Proportionalsystem bestehen soll.
Die Einführung der geheimen Wahl wird angeblich nicht
zugestanden. Bei dem letzten Puntte habe die Regierung
allerdings lange geschwankt. Jndeffen habe im preußischen
Staatsministerium in letzter Stunde der Widerstand gegen
die geheime Wahl die Oberhand gewonnen.

* Der bisherige Oberprüstdent der Provinz Schlesien,
Graf von Zedlitz-Trützschlcc, hat sich in einer Sitzung öer
staats - und rechtswissenjchaftlichenSektion der Vater¬
ländischen Gesellschaft zu Breslau in bemerkenswerter
Weis« über die Reform der innern preußischen Ver¬
waltung ausgesprochen. Graf Zedlitz führte u. a. aus:
Die Reform der Verwaltung muß von dem Gedanken
ausgehen, die staatlichen Aufgaben von allen denjenigen
Dinge « zu entlasten, welche, ohne daß diese Rechts-
kontrolleu in irgend einer Weise verletzt werden, durch
kommunale, genossenschaftliche oder sonstige öffentlich-recht¬
liche Verbände ausgesührt werden können. Nach einem
Überblick über die geschichtliche Entwicklung des Kommuual-
weseus in Preußen kam der Oberpräsident dann zu folgen¬
dem Resultat : „Wir müflen unsere staatlichen Berwaltungs-
zweige prüfen und danach beurteilen, was wir an die
kommunalen Instanzen entweder in ihrer jetzigen oder
einer veränderten Form erneut abgeben können, also den
Weg weiter gehen, den wir 1874 bet Schaffung der Pro-
oinzialordnungen beschritten haben. Dabei werden aller-
dings nicht nur die innere Verwaltung , sondern vielleicht
auch noch andere Ressorts etwas von ihrer Stärke ab-
geben müssen. Das ist der Umriß, in dem ich mir oie
Berwaltungsreform denke: eine gewisse Dezentralisation
mit voller Übertragung der Verantwortung und auch ^es
wesentlichen Teiles der Fonds . Diese Ausführungen i es
Grafen Zedlitz haben deshalb Bedeutung, weil wr Un er
auch der Kommission zur Verwaitungsresorm angehort.

+ Durch parlamentarische Verhandlungen und publi¬
zistische Erörterungen ist in letzter Zeit die allgemeine
Aufmerksamkeit auf die Verhältnisse im Arbeit »- an»
Stellenvermittlungswesen auf» neue bingelenkt woroen.
Da die allmähliche Ausschaltung dieser gewerbsmagigen
Vermittler ins Auge gefaßt worden ist, so verdient
registriert zu werden, daß nach dein neuesten amllrwen
Ptaterial in Deutschland 1907 etwa 7200 solche Stellen-
vermittlungsdetriebe vorhanden waren. Natürlich tonn
ernstlich gar nicht beabsichtigt sein, allen diesen Vermittlern
ohne wetteren Prozeß den Garaus zu machen. Da die
Unterdrückung der betreffenden konzessioniertenGeweroe-
betriebe nicht ohne Entschädigung erfolgen könnte, muo.en,
auch wenn nur 3000 Mark als gewiß äußerst bescheidene
Entschädigung für den Einzelnen angesetzt werden, dennoch
rund 23 Millionen Mark zu diesem Zweck aufgewenoet
werben . Das gesetzgeberische Vorgehen gegen die privaten
Stellenoermittler wird sich wahrscheinlich daher daraus
beschränken, daß den Verwaltungsorganen die Befugnis
eingeräumt wird , falls neue Konzessionen angewlloei
werden, die Bedürfnisftage unter gmauer jKOjiiteuen
GOchtspuuüen zu prüfen.
. X __ —— — j

t>cer  und JVUrine.
d Der rotbraune Handschuh, über das Tragen der rot-

raunen Hanülchuhe der Offiziere sind neue Bestimmungen
enäneaen . Nach diesen müssen die rotbraunen Handschuhe
2?tragen werden tm Felde und im Frieden zum Dlenlt-
anzuge, ferner »um kleinen Dienstanzug bei allen Übungen
im Gelände und wädrenb des Auienthaltes außerhalb der
Garnison auS Anlaß von Übungen. Generalstabs- oder
Übungsretten und Übungsritten. Weibe Handschuhe müffen
getragen werden mm Gala». Parade - und Gesellschaftsanzug»
sowie w Hoffestlichketten, ferner aus der Straße , sowett mach
rotbraune Handschuhe oorgeschrieben oder gestattet sind.
Rotbraune oder weiße Handschuhe können nach eigener Wahl
getragen werden: tm Dienst, soweit nicht eine bestimnne
Handschubart ausdrücklich oorgeschrieben ist, außer Dienst
zum Reiten. Radfahren und Seldstfahre«.

>W Atchtübcruahme ve» 3 . lll . Me aus FriedrtchShsfen
gemeldet wttd. ist die Zeppelin-Gesellschaft davon unter¬
richtet worden, daß die Heeresverwaltung nicht beabstchtige,
den «A m ." »u erwerben. Gleichzettig stellte di« Heeres-
verwawmg in Aussicht, im Jahre 1910 mit der Gesellschaft
wegen des Baues und Ankaufes eines neuen Zepvelin-Lu 't-
schiffes in Verhandlung zu treten. „Z. IU.“ ist das Schick.

> welches vom Grasen Zeppelin nach Berlin gelteuert wurde^
schon aus der Hersahrt Havarie batte und aus der Rucksaprt
liegen bleiben mußte, wett ein Propeller absiog und di«
Hülle zerschlug. An diesem „Z. UL", der sehr schnell gebaut
worden war. hack» Graf Zeam m verschiedene Neuerungen
angebracht, die sich aoer nicht oewährren. Der Graf hack«
das Schiff <ad) der Berliner Fahrt dem Staate ,*u ööüüüfl
Mark aageooten. __ __ __ __

Bei den Ziomften.
Von einem gelegenttichen Mitarbeiter.

is. Hamburg , 26- Dezember.
Kaum hr >die Budenbesttzer ihre Sf ..röerr 'te aus de...

Dom abgeri kaum ist dec lockende irm > ei heiseren
Kehlen verhol t, da verkündet sich e neu>.s Mttakel:
Zionistenlo o eß. Zionisten — ns u üenr das? Wir
haben wobl schon Internisten -. Suezialiuen-. Platerialillen -.



vvlim » XoDe beschlagnahmte Frau Roustetet BöbntS P .r-
lliogen. Der Gerichtshof erklärte nun aber die Beschiug-
naäme für ungerechtfertigt und das Testament für ungültig,
da die nach deutschem Gesetz erforderliche Ortsangabe fehle
und der Poststempel keinen Ersatz dafür biete.

Vernufcbtes.
De * Kaisers Tprachen -Beherrschung . Kaiser Ml»

Helm hat Reden und Trinksprüch« schon in den ver¬
schiedensten Sprachen gehalten . Deutsch und französisch
wie englisch verstehen sich von selbst; in letzter Sprache ist
der Trinkspruch aus die gentlemen of the Royals (sein
englisches Dragonerregiment in Sandringham ) sehr be¬
kannt geworden . Aber auch italienisch hat der Kaiser
mehrfach getoastet: »bovo aUa saiute *, und einmal auch
holländisch: „Ik drink op de gezondheit / Ja , sogar
russisch hat er gebraucht, daS war damals , als er tn das
Grenzstädtchen Wüsteten ritt und auf welitschestwo gessu-
darje Imperatora Nikolai ein Hurra ausbrachte.

Der verräterische Schimmel . Ein Thüringer Ehe¬
paar kam auf einer Wagenfahrt in der Ronneburger
Genend auch in die Nähe eines Gasthauses, das durch seine
hübschen, bierkredenzenden Heben weithin einen Ruf hat.
Die wißbegierige Gattin zeigte ein starkes Interesse für
das Lokal, von dem sie schon öfter hatte reden hören.
Aber der Ehemann erklärte, er sei in die Nähe jenes ihm
auch vom Hörensagen bekannten Gasthauses noch nie ge¬
kommen; er wisse auch nicht genau, wo der Gasthof liege.
Plötzlich aber machte das Pferd , ein schmucker Schimmel,
als man um die Ecke bog, Halt , obwohl der Herr de*
Gespanns in schlankem Trabe weiterfahren wollte . Sofort
war auch eine fesche Kellnerin zur Stelle , und die Gattin
mußte zu ihrem Erstaunen wahrnehmen , wie der Schimmel
die Worte ihres Gatten widerlegt hatte.

»von merkwürdigen Sammlungen erzählt ein Brüsteler
Blatt . Es aibt Gabel ». .Kneifer» und Kleiderbürsten»

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen, di« Holzfällungrarbeiten in den Distrikten

1 bis 39 und 40 bis 50 des Stadtwaldes für die nächsten drei Jahre
an den Mindestfordernden zu vergeben. Maßgebend sind die all»
gemeinen im Rathause aufliegenden Bedingungen. Die aus der
Stadtkasse zu zahlende Akkordgebühr beträgt 2,5 Pfg . Offerten sind
bis 10. Januar 1910 einzureichen.

Hachenburg, den 23. Dezember 1909.
Der Magistrat:

Steinhaus.

TurnvereinHHachenburg.
Unsere

Neujahrs-Abendunterhaltung
mit BALL

findet wie üblich am Neujahrstage in der Westend¬
halle , die beliebte Wiederholung am 9 . Januar,
ebendaselbst statt . ^ —,

Der Turnrat.

VersdhönerungsDerein Bacfienburg.
Der Westerwaldklub gibt in Kürze die

5. Auflage seines Vfesterinaldführers
heraus . Anzeigen darin haben besten Erfolg und kostet
die Seite 15 mk. ; die halbe Seite 8 im . ; Ginoiertelfeite5 IM.

Die Anzeigen, welche im Voraus zu bezahlen sind, müssen
bis 1 Februar 1910 bei Herrn Dekan Heyn in Marienberg sein.

Wir machen unsere Geschäftsleute hierauf aufmerksam.
Der Uorstand.

fommkungen. Es gibt sehr luxuriös ausgestattete Bürsten
aus dem 18. Jahrhundert . Aus einer dieser Bürsten
stehen die galanten Worte : „Les tilies traitables sont Les
plus aimables “. (Die nachgiebigsten Mädchen sind die
liebenswürdigsten .) Man weiß auch von einer Strumpf«
bündersammlung: auf der halboerblichenen Seide manches
dieser Strumpfbänder stehen gar sehr gewagte Devisen.
Herr von Wattemlle besaß eine äußerst reichhaltige Pfeifen«
sainmlung. Er führte den Vorsitz in zahlreichen wissen«
sä,östlichen Vereinen, und die Forscher, die in die Well
hmauszogen , liegen sich angelegen sein, ihm von ihren
Reisen merkwürdige Pfeifen mitzubriugen . Baron Perignou
samnielte Rockknöyfe. Franyois Caruot sammelt alte Blei«
soldaten aller Zeiten und aller Länder. Er hat einen sehH
tuckiigen Konkurrenten in Herrn d'Allemagne, der alte*
Spielzeug sammelt. Der erste, welcher Schlüssel sammelt^
war ein Maler , Le Secq des Tournelles . Er hatte Hundert«
von Schlüsseln aus allen Epochen, von den plumpen und
massiven Stadttorschlüsseln der alten Zeit bts zu ganz
kleinen ziselierten Schlüsselchen, die wahrscheiiüich di«
Pwrte des Glücks öffneten. Unter seinen Schlüsseln befand
sich auch einer, der aus der Werkstatt Ludwigs XVI. her-
vorgegangen war : der arme König war , wie jedermann
weiß, ein ganz vorzüglicher Schlosser. Ein Herr Derriard
batte höchst merkwürdige Autographen gesammelt: Brief«
t'on Mördern . Zu den merkwürdigsten Sammlungen
gehört eine Schädelsamnilung, die Herr Le Barbier de
Lman besaß: diese Sanimlung war jedoch nicht so un«
helmlich, wie es scheinen mochte, denn es handelte sich
nur um künstliche Schädel aus Holz. Eisen oder Porzellan.
In der Kunst, solche Schädel zu formen, zeichnen sich be¬
sonders die Javaner aus.

4 )pp »fitio « aus Opposition . In einer Nein«
rheinischen Gemeinde unweit Köln versuchte in einer Volks¬
versammlung der Bürgermeister lebhaft die Vorzüge
und die Notwendiakeit einer ausreichenden Waffer»

Verfolgung rlarzmuachen. Als ei geeiwel, erhob ff»
2i,rferer S ., Mitglied des Gemeinderats , und ipriiW
„Ich bin gegen die Wasserleitung, und zwar aus folge,
Grunde : König David bat seinerzeit für das J ^W
euren gewaltigen Krieg oorhergejagt, der die ga
verwüsten wird . Wenn also in der nächsten üest u,furchtbare Krieg ausbricht , was brauchen wtr
das viele Geld für die Wasserleitung erst noch J
zugeben, dann wird die Wasserleitung ja doch
zerstört, und wir sind ohnehin alle dem Verderben
gegeben." Als darauf ein furchtbares Gelächter unter
Anwesenden ausbricht , meint der tapfere Gemeinde!̂ !
naw : „Da könnt ihr meinetwegen lachen; ich Hab, j
gesagt, damit es nachher nicht wieder im Dorfe heißt
hätte nicht den Mul , dem Bürgermeister Dpposstwll
machend _ 1

Handels-Zeitung.
Berlin , 24. De ». (Amtlicher Preisbericht für tnlfinh

Getreide.) W --- Weizen . st- Roggen . G = ©erfte(Bg = «
nerite , Fg = Futtergerste ), H -- Hafer . Die Preise gelte«
Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. 1
wurden notiert tn Königsberg R 160,50, H 149,50, 1
W 227 , R 162- 162,50, Bg 155- 175, Fg 134- 140. H”
bis 101, Stettin W 214. R 157, H 152- 157.
W 221- 223, R 158, G 153, H 152, Breslau W 223—2
R 100. Bg 158, Fg 145, H 151, Berlin W 218- 220. B
bis 101, H 160- 170. Hamburg W 214, R 158- 166, H
bis 165, Dortmund W 210, R 157, H 156, Mainz 220*
223 , K 167- 169, G 160- 167, H 162—172, Mannt»
W 230- 232,50 , R 170, H 160- 167,50, Augsburg W 222
228 , R 166- 160, G 160- 162. H 148- 154 München W ;
bis 234 R 164- 168. G 166- 173, H 148—158.

Berlin » 24. Dez . (Produktenbörse .) Weizenmehli
1000 Kilogramm brutto Nr. 00 27—29,76. Feinste Mai'i
über Nottz bezahlt. Ruhig . — Roggenmehl Nr 0 u. I ig ,
bis 21.80. Ruhig . — Rüböl . Adn. im latst. Momu 54hh >
. .Ut 1910 52^ - 6X30 - 62,40. Ruhig.

Glüdmmnschfearten
nur geschmacküolle Deuheiten in feinster Ausführung

von 25 Stück an mit Damenaufdrucfc
\7isit~ und Besuchs-Karten

von der einfachsten bis hochelegantesten Ausführung
empfiehlt zu angemessenen Preisen

Budidrucfterei des„Erzähler doüi  WesteriDald“
in ßachenburg.

Reichhaltige Mustersammlung steht gerne zur Verfügung.

Reparaturen
an Uhren und Goldwaren

werden gut und äußerst billig hergestellt.
H . Backhaus , Uhrmacher, Hachenburg.

i IE3m assm  LLar EL7S L5V.

Man abonniert jederzeit auf das

fdiönfte und billigfte
Pamilien-Wîblatt

jNeggendorfer-Blätter
$ München <s> <s>  Zeitfdirift für Humor und Kunft.E vierteljährlich t3 Nummern nurM.Z.—.bei direkter

<s> Zusendung wöchentlich vom VerlagM. 3.25 sB Abonnement bei allen Buchhandlungen undPoltanftalten . verlangen Sie eine 6ratis -Probe-
N nummer vom Verlag, München, Theatinerftr . 41

m Kein Befucher der Stadt München
U füllte es uerfäumen, die in den Räumen der Redaktion, j
m Iheatinerstratze 4Tm befindliche, äufjerft intereffanfe Rus-
[S Heilung von Originalzeichnungen der Fleggendorfer-Bläiter
*3 zu berichtigen.

Täglich geöffnet.
berichtigen.

Eintritt für jedermann frei!
>?•»sa 8E«sa « _Ba mss  KLsai

irischen System
dod  tl)k. 6.— an

€. v. Saint George
fiacbenburg.

MädcheiEin
tüchtiges
das schon gedient Hai,
gleich oder später sucht

Frau Laudriehter Dr. Is|
Saarbrücken z. Zk.
CorenzDcwald . RachertM

AoHMMg
4—5 Zimmer und Klickst>
sonst. Zubehör zum I.Febr
oder später zu vermi '

Zu erfragen im Verl, l

Rparte Wüster
Woderne Rusjührung

Verlobungsanzeigen
ßodizeiiseinladungen
Dermählungs anzeigen

liefert fdinell und zu mäßigen Preifen

Buchdruckerei des „Erzähler
i7<7/77 Wefterwald“ Bachenburg.

| Orfhey ?5

KaiSer ’S Schokoladen QUS  eigenen Fabriken
1/ _ von den billigsten bis zunai5erSilQKGO den feinsten Qualitäten.
Kaiser’s üialzRaffse°°°\KKf.5 "9- . "

■ empfiehlt : == = = = = =

Hiederlage von KaisersHaffeegesdiäftl  ZlllfFin
Bachenburg, nahe der euangeliscfien Kirche. *

Joppen für Herren und Knaben
Knaben-flnzüge

Knabenleibchenhosen in Zwirn und Wolle
Eurscfienhosen, (Ilannshoser, iü Zsirn, Püst, ffltsdurin, Sirlfisg

Arbeitcrinesten
BldUC jackCtl Rosen IN halbleinen und Girenfest

A I los eiy onc Verarbeitung *.

C. Lorsbach, Hachenburg.

sind
luelfbefeannt.

zu haben in der Druckerei
,€rzühlerv n: Ulclfcrw*

i rn
l

Alle Serie»

oiletteseife
Kernseife, Sebk.:

nsw. itfro.
empfiehlt in nur bester Quast

zu billigste» Preise» ^

Kaufhaus für hebsnsmit
fiactKiiburg, a» der evaiigel K>r<
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